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Jn der Expedition des Couriers. untet Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Oie für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 135. Halle, Freitag den 13. Juni 1845.
Hierzu eine Beilage.
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Dentſchland.
Berlin, d. 11. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem koönigl. wurttembergiſchen Kammerherrn, Geheimen
Legations Rathe, außerordentlichen Geſandten und bevoll-
mächtigten Miniſter am königl. großbritanniſchen Hofe, Frei-
herrn v. Hügel, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
zu verleihen ferner

Den bisherigen Regierungs Vice Präſidenten v. Rau-
mer in Königsberg zum Praſidenten der Reglerung in Köln;
und

Anſtatt des auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand ver-
ſetzten bisherigen Präſidenten der Regierung zu Arnsberg,
Wirklichen Geheimen Raths Keßler, den bisherigen Re-
gierungsVice-Präſidenten, Grafen v. Jtzenplitz in Poſen,
zum Präſidenten der Regierung zu Arnsberg, zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Wurttem-
derg iſt nach Stuttgart von hier abgereiſt. Se. Excel-
lenz der kaiſerl. ruſſiſche General der Jnfanterie und Mini-
ſter des kaiſerl. Hauſes und der Appanagen, Fuürſt Peter
Wolkonski, iſt von St. Petersburg hier angekommen.
Se. Excellenz der Geheime Staats- Miniſter Rother iſt nach
Leipzig und der General-Major und Kommandeur der 2ten
Garde-Landwehr-Brigade, v. Stockhauſen, nach Polniſch-
Liſſa von hier abgereiſt.

Der Vorſtand der Chriſt-Kathollken hierſelbſt hatte, ge-
ſtützt auf den Umſtand, daß man jetzt einen Geiſtlichen be
ſitze, die ſtädtiſchen Behörden um Auszahlung der von ih-
nen bewilligten Beihulfe von 1000 Thlr. pro 1845 gebe-
ten. Die Stadtverordneten Verſammlung ſoll ſich damit
einverſtanden erklärt, jedoch bemerkt haben daß die Ge-
meinde ſelbſt fur einen Kirchhof zu ſorgen habe, und will
den Magiſtrat erſuchen, dahin zu wirken daß die Ausübung
des Gottesdkenſtes baldigſt in einer Kirche ſtädtiſchen Patro-
nats ſtattfinden könne.

Die Publikation der Landtagsabſchiede ſteht, nach den
darauf bezuglichen Vorarbeiten in den Miniſterien zu urthel-
len, noch nicht ſo nahe bevor, wie wohl hiersund dort
öffentlich gemeldet wurde. Die Bekanntmachung der vorl-
gen Landtagsabſchiede erforderte mehr als ein halbes Jahr
Zeit. Jedenfalls ſind die auf den letzten Landtagen zur Ver
handlung gekommenen Gegenſtände von einer groößern Be-
deutung, haben eine größere Einſtimmigkeit gefunden als
dies auf den vorigen Landtagen der Fall war. Schon aus
dieſen Umſtänden ließ ſich erklären, weshalb die Landtags-
abſchiede eine entſprechende Zeit bedurfen, damit die einge-
reichten Petitionen vollſtändig und grundlich gepruft werden
können. Dazu kommt nun, daß die Zeit der Ferienreiſen
herannaht, auf denen die höhern Staatsbeamten zur Samm-
lung neuer Kräfte für die anſtrengenden Berufsarbeiten Muße
und Erholung ſuchen. Erwägt man dies Alles, ſo wird
wohl mehr als wahrſcheinlich die Behauptung ſein, daß wir
vor dem Ende der Bade- Saiſon die Publikation der Land-
tagsabſchiede nicht zu erwarten haben. Jnzwiſchen iſt, um,
wie es ſcheint, das offentliche Jntereſſe an dem Jnſtitut un-
ſerer ſtäaändiſchen Verfaſſung wach und lebendig zu erhalten,
die publiziſtiſche Literatur auf dieſem Gebiete nicht ganz un-
thätig geblieben denn ſo eben erſt ſind wieder jene Broſchu-
ren erſchienen, von denen die eine, unter dem Titel „vox
populi“ durch den Herrn von Holtzendorff herausgegeben,
eine Epiſode zum märkiſchen Landtage bildet, die andere,
unter dem Titel „die Gutsherrn und die Bauern auf dem
Landtage“ vom Juſtiz-Kommiſſarius Weichſel in Magdeburg,
eine dem ſachſiſchen Provinzial Landtage uüberreichte Denk-
ſchrift und die daran geknupften Verhandlungen uüber die
bäuerlichen Verhältniſſe beleuchtet. Andere auf die abgehal-
tenen Landtage bezugliche Schriften ſtehen in Ausſicht.

Auch in Zerbſt hat ſich eine chriſt-katholiſche Gemeinde
gebildet, und dieſelbe hat bereits, wie das dortige Wochen-
blatt („Extrapoſt““) mit ſeinen Einladungen zum „chriſt
kaholiſchen Gottesdienſte“ beſagt, zweimal unter Leitung
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des Deſſaulſchen Geiſtlichen in der daſigen Kapelle ihren Got
resdlenſt gehalten.

Breslau, d. 7. Juni. Jn den hieſigen Zeitungen fin
den wir folgende Anzeige: Jch Unterzeichnete ſollte am geſtri-
gen Tage mit dem hieſigen bis jetzt römiſch- katholiſchen
Sattlermeiſter Dimmel bei dem Kinde eines hieſigen, in
ungemiſchter Ehe lebenden roömiſch- katholiſchen Bürgers
Pathe ſtehen wurde aber in der Kirche von dem Hrn. Ka-
plan Rogier, nachdem ich auf ſeine Frage geantwortet hatte,
daß ich proteſtantiſch ſei, zuruckgewieſen, weil er durchaus
nur roömiſch-katholiſche Pathen brauchen könne. Der Ein-
rede meines Mitpathen ſo wie deſſen Aufforderung ſei-
ner Amtspflicht, da doch der eine Zeuge roömiſch-katholiſch
ſei, zu genugen, ſetzte der Kaplan Rogier eine hartnackige
Weigerung entgegen, ſo daß wir das Kind ungetauft wie-
der nach Hauſe bringen mußten. Bei der Erfolgloſigkeit,
die jede Beſchwerde bei dem Breslauer Domkapitel haben
könnte, wie mich eine ähnliche Geſchichte in Tarnowi
lehrt, ziehe ich es vor, zur Warnung meiner Glaubensge-
noſſen, die mir bei gefüllter Kirche angethane Beſchimpfung
öffentlich bekannt zu machen und der öffentlichen Meinung
das Urtheil zu uberlaſſen. Pleß, den 2. Juni 1845.

Wilhelmine Wehowsky, geb. Jäger.
Der „Prophet“ (Juniheft) bringt folgende Nachricht

aus Böhmen Die Wellen der kathol. kirchlichen Bewegung,
von Schleſien ausgehend, ſchlagen mächtig uber den Grenz-
damm und werden tief ins Jnnere Böhmens fortgepflanzt.
Die Blätter dieſer Bewegung, auch ſchon zum Theil in die
böhmiſche Sprache ubertragen, finden großen Anklang und
zwar nicht blos unter den Gebildeten, von welchen es ſich
von ſelbſt verſteht und auch uberall mit Recht vorausgeſetzt
werden muß, ſondern auch in den niederen Schichten des
Volkes, das überhaupt ſein Gedächtniß bei Weitem noch
nicht verloren hat. Auch der Klerus, der von Amts wegen
gegen dieſe Bewegung iſt, zählt viele, viele Mitglieder,
die dieſen neuen Tag in ihrem Jnnern mit Entzücken be-
grüßen und Schreiber dieſes freuet ſich, mehrere ſolcher
wahrhaft Geiſtlichen zu kennen und ſie Freunde zu
nennen, wie er uüberhaupt zur Ehre der Geiſtlichkeit Böh-
mens bezeugen muß, daß ſie das klare Denken noch nir-
gends einem höheren Winke zufolge aufgegeben, die Reſul-
tate der Wiſſenſchaft nicht einem äußeren Jntereſſe aufge-
opfert, oder gar, wie ſolches in manchem Nachbarlande der
Fall iſt, verdächtigt habe. Auch den Aufſichtsbehoörden,
die den Damm gegen die eingetrztene Geiſtesfluth bilden,
muß nachgeruhmt werden, daß ſie ſich in ihrer ſchwierigen
und ernſten Stellung mit wahrer Humanität benehmen,
und indem ſie der eitlen und lärmenden Oſtentation, ſo wie
jeder leidenſchaftlichen Schwäärmerei mit allem Nachdrucke in
den Weg treten, das ruhige und beſonnene Sehnen und
Trachten des Geiſtes ehren und gewähren laſſen; ja ſelbſt
an dem erwachenden höheren Leben innigen Antheil nehmen.
Wie welt der Geiſt der Czechiſchen Nation bei dieſer Ge-
legenheit wieder erwachen wird, hängt von Umſtänden
und Verhältniſſen ab, deren Fugung die Vorſehung ſich vor
behalten hat.

Leipzig, d. 9. Juni. Auch die Katholiken in Plauen
haben ſich von Rom losgeſagt, mit Ausnahme eines Staats-
dieners, der den Schritt mit „ſeiner amtlichen Stellung
nicht vereinigen zu können glaubte, und die zu Dahlen bil-
den mit denen zu Strehla und Belgern (Preußen) jetzt eine
Gemeinſchaft von einigen 20 Familien. Nur die Odberlauſitz
iſt ſtarr und unbeweglich, und von den Erblanden Zwickau.

Lelpzig, d. 10. Juni. Trotz dem fortwahrenden Wachs
thum der Deutſch- Katholiken hier betreiben die Vertreter der
römiſch- katholiſchen Parochial-Gemeinde ihre Kirchenbauſache
mit einem Sicherheitsgefuühl, wie es nur vielleicht 50,000
Thaler zu geben vermögen, die Summe namlich, welche
durch Sammlungen in Oeſterreich, Baiern und andern ka-
tholiſchen Regionen bis jetzt aufgebracht worden iſt. Der
Bau ſoll glänzend werden, woruüber ſich Leipzig nur zu
freuen hat. Die Pläne dazu ſind aus Munchen gekommen
und ruhren, wie wir allerdings mit Freudigkeit vernehmen,
vom Ober Baurath Friedrich v. Gärtner her. Die Kirche
erhält mehrere Thürme und wird in Betracht der kleinen
römiſch geſinnten Gemeinde, die keinen großen Zuwachs zu
hoffen hat, ſo großartig angelegt, daß die Koſten des gan
zen Baues das Dreifache der oben bemerkten bisherigen Auf-
bringung betragen werden. Man rechnet auf fortwährende
Kollekten während des Baues auf bedeutſame Spenden aus
günſtigen Gegenden. Die für das Bedurfniß der alten Ge-
meinde zu große Anlage der Kirche entſchuldigt ſich mit dem
erhofften ſtärkern Kirchenbeſuch der katholiſchen Fremden
menge zur Meßzeit. Der Bau ſoll ſchon künftigen Monat
in Angriff kommen, und Ph. Mainoni, der Praſes der Ge-
meinde-Vertreter, fordert alle Meiſter auf, welche Zimmer
Maurer- und Steinhauer- Arbeiten liefern, ihm ihre Gebote
bis ſpäteſtens den 21. Juni zu eröffnen. Zu dieſem Zweck
liegen ſämmtliche Plan und Detail- Zeichnungen u. ſ. w.
öffentlich auf dem Boden der „Tuchhalle“ aus.

Niederlande.
Haag, d. 6. Juni. Die zweite Kammer der General

ſtaaten hat in ihrer geſtrigen Sitzung die wichtige Bera-
thung uber den Geſetzentwurf, die Eingangs-, Durch und
Ausfuhr- Abgaben betreffend, mit der Annahme deſſelben von
31 Mitgliedern gegen 24 geſchloſſen.

Frankreich.
Paris, d. 5. Junſ. Der „Meſſager“ beruhlgt in ei

nem offiziellen Artikel uber die Auslegung des Traktats vom
29. Mai. Daraus, daß in dieſem Traktat nur von einer
Suspenſion des Durchſuchungsrechts die Rede iſt, hat man
geſchloſſen, dieſes verhaßte Recht werde ſpäter wieder in
Kraft treten. Es bedurfte aber, dieſe Anſicht zu widerlegen,
keiner amtlichen Aufklärung. Aus dem Text des Vertrags
erhellt zur Genuüge, daß das Durchſuchungsrecht virtuell
aufgehodben, oder, wie der „Morning-Chroncle“ ſich aus-
druckt, auf eine anſtändige Art zu Grabe gebracht worden
iſt. Die kontrahirenden Machte haben ſich ja vorbehalten,
nach funf Jahren zu entſcheiden, ob die Konventionen von
1831 und 1833 welche das Durchſuchungsrecht ſtipuli-
ren wieder in Kraft zu ſetzen ſeien. Frankreich darf alſo
nur ſeine erneute Einwilligung dann weigern, ſo iſt und
bleibt das Durchſuchungsrecht abgeſchafft.

Sicherm Vernehmen nach ſoll die Abdankung des Don
Carlos keineswegs das Werk des franzöſiſchen Hofes, ſon-
dern vielmehr ganz unerwartet gekommen und als ein ſehr
empfindlicher Schlag betrachtet worden ſein. Es war be-
reits ausgemacht, daß ſich die Herzoge von Nemours und
Aumale im Auguſt nach Bayonne begeben und der Königin
von Spanien einen Beſuch in San Sebaſtian abſtatten und
bei dieſer Gelegenheit die Heirath Jſabella's mit dem Her-
zoge von Montpenſier negociren ſollten. Die Addankung des
Jnfanten und die Anſprüche ſeines Sohnes die, wie es
ſcheint, vom öſtlichen Europa kräftig unterſtützt werden,
haben nun einen Strich durch die Rechnung gemacht und
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den Lauf der Ereigniſſe weſentllch verändert. Eine Vermah
lung der Königin Jſabella mit dem Prinzen von Aſturken iſt
nun möglich, gewiß aber, daß in dieſem Falle die Königin
Chriſtine Spanien vertaſſen wird.

Der Herzog und die Herzogin von Nemours haben ſich
auf ihrer Reiſe nach London am 3. in Boulogne eingeſchifft;
ſie machten die Ueberfahrt in nicht ganz zwei Stunden und
wurden an der Dover- Eiſenbahn vom Prinzen Albrecht erwar-
tet, der ſie nach dem Buckinghampalaſt geleitete.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Juni. Heute Morgen um 4 Uhr iſt

im Oberhauſe die zweite Leſung der Maynoothbill mit 226
Stimmen gegen 69 votirt worden. Minlſterielle Majori-
tät 157.

Die „Morning-Poſt“ ſagt: Wir können aus zuverlaſſi
ger Quelle mittheilen, daß die Königin und der Prinz Al-
brecht im Laufe dieſes Sommers eine Reiſe nach Deutſch-
land beabſichtigen. Wir vernehmen daß der Hof England
im Anfange des Auguſt verlaſſen und ſechs Tage in Gotha,
ſowie weitere ſechs Tage in Koburg bei den hohen Ver-
wandten zubringen wird. Die Reiſe der Königin und des
Prinzen Albrecht nach Paris wenn ſie je beabſichtigt wur-
de, wird wenigſtens in dieſem Sommer, wie wir glauben,
nicht erfolgen.

Nach dem „Morning-Herald“ vom 4. d. hat ſich bei der
Kreuzerflotte an der afrikaniſchen Küſte ein beklagenswerthes
Ereigniß zugetragen. Ein engliſches Wachtſchiff, „Wasp“,
von 18 Kanonen, hatte ein Schiff mit einer Ladung Neger
angehalten und nach Sierra Leone geſchickt. Unterwegs be-
gegnete die Priſe einem andern Negerſchiff, das auch ge-
nommen wurde; man detachirte einen Offizier mit 8 Mann
auf dieſe neue Priſe; unterwegs nach Sierra Leone emporte
ſich die Mannſchaft und brachte alle Engländer an Bord
um; 48 Stunden ſpäter fiel die Priſe einem andern Kreu-
zerſchiff in die Hände; man hat die Piraten und Morder-
bande nach der Jnſel Ascenſion gebracht.

Vermiſchtes.
Gnadau, d. 8. Juni. Wir haben heut ein Volks-

feſt gehabt, und zwar eins aus dem Stegreife. Die Ge-
ſangvereine von den vier umliegenden Städten und einem
Dorfe hatten ſich beſprochen, Nachmittags hier zuſammen-
zutreffen, um im Freien, theils gemeinſchaftlich, theils in
einzelnen Chören zu ſingen. Die Sache war bekannt ge-
worden und von allen Seiten ſtromten die Menſchen her-
bei. Einige hundert Sänger, jeder mit einem grünen Schild-
chen bezeichnet, auf einem der grunen Vierecke in der Mitte
des Ortes, ringsumher unter den ſchönen Linden einige
Tauſend Menſchen das gab ein heitres,
Auch durch den Regen ließ man ſich nicht ſtoören. Die
ſtärkſte Sängerſchaar war von Calbe; ſie zog beſonders da-
durch die Augen auf ſich, daß hier Männer der verſchieden
ſten Stände und Lebensalter traulich beiſammen ſtanden.
Auch die Sangerſchaar des Dorfes Felgeleben erregte Auf-
merkſamkeit. Da dieſe gegen vierzig Männer und Juäng-
linge ſtark war, das Dorf aber nur 50 Hauſer zählt, ſo
mußte angenommen werden, daß da wirklich Alles, was ſin-
gen kann, zuſammengetreten iſt; und es macht dies den
Sangern ſelbſt, ſowie dem jungen Lehrer, der die Sache
keitet, alle Ehre. Dieſer Sinn fur das Gemeinſchaftliche
mag beſonders durch die Volksverſammlungen im Landhauſe
zu Schonebeck genährt worden ſein; daher wohl auch das

ſchoönes Bild.

ſchallende „Hoch!“ aus dem Munde der Sänger, als Pa-
ſtor Uhlich aus Pömmelte, der Ordner jener Verfammlun-
gen, zu ihrem Kreiſe hinzutrat.

Jm Jahre 1844 wurden auf den deutſchen Eiſen
bahnen 248 Lokomotiven verwendet, und war: 32 auf der
Kaiſer-Ferdinand-Nordbahn, 32 zwiſchen Wien und Glogg-
nitz, 15 zwiſchen Berlin und Potsdam, 17 zwiſchen Berlin
und Anhalt, 14 zwiſchen Berlin und Frankfurt, 10 zwiſchen
Berlin und Stettin, 7 in Oberſchleſien, 2 zwiſchen Breslau
und Freiburg, 19 zwiſchen Magdeburg und Leipzig, 4 zwi-
ſchen Magdeburg und Halberſtadt, 11 zwiſchen Frankfurt
und Mainz, 14 zwiſchen Köln und Aachen, 8 zwiſchen Duüſ
ſeldorf und Elberfeld, 4 zwiſchen Bonn und Köln, 8 zwi-
ſchen Munchen und Augsburg, 2 zwiſchen Nurnberg und
Furth, 6 zwiſchen Baiern und Sachſen, 24 zwiſchen Dres-
den und Leipzig, 7 zwiſchen Braunſchweig und Harzburg,
8 im Großherzogthum Baden und 9 zwiſchen Hambarg
und Bergdorf. Von dieſen 248 Lokomotiven wurden 166 in
England, 29 in Amerika, 12 in Belgien und 41 in Deutſch-
land verfertigt.

Bei dem Uebergange Napoleon's uüber die Bereszina,
nach der Flucht von Moskau, am 26. und 27. November
1812, fanden außer den Tauſenden von Menſchen auch un-
zähllge Kanonenkugeln, Bomben und Granaten ihren Un-
tergang in der Bereszina. Neuerdings erſt hat man ge
dacht, dieſe reichhaltige Munition aus dem Grunde des
Fluſſes hervorzuholen, und ſo ſind denn drei Schiffsladun-
gen davon aus Rußland nach Danzig gekommen und als
„altes Eiſen“ auch nach Stettin gelangt und ein großer
Theil derſelben von der daſigen Union-Eiſengießerei ange-
kauft worden. Bei dem Zuſammenſchmelzen mehrerer dieſer
Kugeln plotzte eine noch gefuüllte Granate. Die Exploſion
verurſachte keinen Schaden

Von den Freiwilligen des Lützow'ſchen Freikorps
wird am 16. Juni zu Wöbbelin, bei Schwerin, am Grabe
Koörner's, ein Erinnerungsfeſt gefeiert, und das Schwert
Schnelle's, welches an der Eiche bei Koörner's Grab 1816
aufgehängt wurde, erneuert werden.

Das von-einer Gießerei in Liverpool fur das Dampf-
ſchiff der Vereinigten Staaten „Princeton“ fabrtizirte große
Geſchutz iſt am 29. Mai einer wiederholten Probe unter
worfen worden. Es wurde dazu in aller Fruhe aus der
Gießeret bis 3 Miles hinter Waterloo an den Meeresſtrand
gebracht, wozu neun Pferde erforderlich waren dort feſt in
den Sand gebettet und mit der Mundung nach dem Meer
in geringer Höhe uber der Oberflache deſſelben gerichtet.
Hierauf wurde zuerſt eine 219 Pfd. ſchwere Kugel mit 30
Pfd. Pulver abgefeuert, wobei an 500 Zuſchauer anweſend
waren. Man ſah die Kugel in einer auf 3 Miles geſchätz
ten Entfernung auf das Waſſer aufſchlagen und weiter riko
chettiren, bis man ſie aus dem Geſichte verlor. Der zweite
Schuß war der eigentliche Probeſchuß. Zwei Kugeln von
derſelben Schwere wurden jede mit einer Ladung von 45 Pfd.
Pulver abgefeuert. Das Geſchutz hielt ſich dabet ganz tadel
los und fuhrte den Beweis, wie der Liverpool Albion“
verſichert, daß es aus einer das Zerſpringen faſt ganz zur
Unmöglichkeit machenden Metallmiſchung gefertigt ſei. Die
Verſchiffung nach den Vereinigten Staaten wird demnächſt
ſtattfinden.



Bekanntmachungen.
Gras- Verkauf.

Die diesjährige Grasnutzung der in 221
Acker beſtehenden großen Rathswieſe ſoll in
dem auf

den 14. Juni d. J. Nachm. 2 Uhr
an Ort und Stelle anberaumten Termine,
nach den bisherigen Abtheilungen und im
Termine ſelbſt näher bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Halle, den 9. Juni 1845.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen der hie

gen Commune ſollen
Dienstag den 17. d. M. Nachmittags

um 2 Uhr
unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich an Rathsſtelle
verpachtet werden.

Landsberg, den 2. Juni 1845.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Dle dem Chriſtoph Hebold gehörige,

auf der Pomſel bel Bitterfeld gelegene ſoge
nannte holländiſche Windmühle mit einer
doppelten SchneideMühle, einem doppelten
Mahlgange und einer Graupenmühle, einem
dabei befindlichen Wohnhauſe mit Stallge
väuden, Garten und Feldſtücke, welche Be
ſitzung nach ihrem Reinertrage auf 8594
Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzt worden iſt,
ſoll auf

den 3. Decbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle auf dem Rittergute zu Ram
ſien ſubhaſtirt werden.

Die Taxe iſt an Gerichtsſtelle zu Ram-
ſien, und dieſe mit dem Hypothekenſcheine
in der Regiſtratur des unterzeichneten Ge
richts zu Zörbig einzuſehen.

Zörbig, den 3. April 1845.
Das Patrimonial Gericht Ramſten.

Dietze.

Eine Belohnung von 20 Thlr. wird
demjenigen zugeſichert, der mir einen Baum-
frevler, welcher in meinen Plantagen Bau
me boshafter Weiſe verdirbt, ſo anzeigt,
daß ich ihn gerichtlich beſtrafen laſſen kann.

Beeſenſtädt, den 9. Juni 1845.
G. Nette.

e e

Das diesjährige, dem Rittergute Quetz
gehörende Obſt ſoil daſelbſt den 16. Juni
d. J. fruh 11 Uhr meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen verpachtet werden.

7

Holz- Verkauf.
Dienstag, den 17. dieſes Monats don

Morgens 9 Uhr an ſollen in dem Unter-
forſt Dölauer Haide bei Halle, die hier
nachſtehend bezeichneten Nutz und Brenn-
hölzer meiſtbietend verkauft werden, als

1) auf dem Schlage an der Halleſchen
Straße:

circa
289 Stuck kiefern Nutzſtamme, worun-
ter ſich viel ſtarke Bauhölzer befinden;

2) auf dem Schlage am faulen Graben,
circa

2 eichen Nutzſtucke,
1 birken dergl.,
1 Klafter eichen Brennſcheit,
16 Schock dergl. Abraum-Reiſig

3) auf dem Schlage Wildſchuppen,
12 eichen Nutzſtucke,
2 Klaftern dergl. Brennſcheit,
20 Schock dergl. Abraum--Reiſig;

4) auf dem Schlage in der Probſtei,
5 eichen Nutzſtücke,
1 birken dergl.
24 kiefern dergl.
21 Klafter kiefern Brennſcheit und
14 Schock dergl. Abraum-Reiſig.

Kaufluſtige wollen ſich zu der angegebenen
Zeit auf dem Schlage an der Halleſchen
Straße einfinden. Der Forſter Kaiſer
zu Nietleben und der Forſthuülfsaufſeher
Schuchardt zu Dölau werden auf Ver-
langen das zu verkaufende Holz an jedem
Tage vor dem Termin anweiſen.

Giebichenſtein, den 10. Juni 1845.
Der Königl. Forſt Inſpektor

v. Borch.

Brauerei- Verpachtung.
Die der Commune zugehörige Bier-

brauerei ſoll auf drei hintereinanderfolgende
Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben daher Termin zum
1. Juli d. J. Vormittags

10 Uhr
anberaumt, und laden dazu cautions und
geſchäftsfäaähige Pachtluſtige ein. Der An-
tritt kann ſofort geſchehen.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, auch können ſelbige vor-
her beim Hrn. Senator Selle eingeſehen
werden.

Pretzſch, den 7. Juni 1345.
Die Brauerſchafts-Deputation.

Jch wuünſche 100 Mutterſchafe von ver-
ſchiedenem Alter und 60 Lammer zu verkaufen.

Amt Helbra bei Eisleben,
den 8. Juni 1845.

ß

Es wird hlermit zur Kenntniß des ber
theiligten Publikums gebracht, daß die Ab
fuhre der am 9. Mai c. in der Goitſche
gekauften Nutzklötzer in den nächſten 4 Wo
chen erfolgen kann.

Forſthaus Zöckeritz, am 8. Juni 1845
Der Königl. Oberforſter

v. Schütz.
t

Auf dem Rittergute Wernsdorf bei
Merſeburg ſtehen 100 Stück ſchlachtbare
Hammel zum Verkauf.

Den Herren Mühlenbeſitzern
zeigen wir hiermit on, daß wir Lager in
allen Nummern (Original-Fabrique-Num-
mern) von ſeidener Cylinder-Gaze fuühren.

Leipzig, den 28. Mai 1845.
L. Ohrtmann r Co.

Schafvieh- Verkauf.
Auf dem Fürſtl. Reuß. Rittergute Kö

ſtritz bei Gera ſollen
Sonnabend den 21. Juni d. J.

Vormittags 9 Uhr
350 Stuck zur Zucht taugliche Schafe,

theils Hammel, theils Mütter, in Sätzen
zu je 10 Stuck, gegen ſofortige baare Be
zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Helling

Für Pharmacenuten!
Einige wichtige, ſauber gebun-dene pharmaceutiſche Werke als

von Berzelius, Leo u. v. A., ſind
billig zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft auf fraukirte Anfragen er
theilt

Thorwirth,
Cantor zu Eckartsberga.

Verſchiedene Sorten Bretter und Lat-
ten ſind zu haben bel Röhrborn in
Niemberg.

e S

cert im Paradies.
Das vereinigte Muſikchor.

Geſucht werden mehrere Tiſchlergeſellen
zu Bau und Meubelarbeiten fur guten
Lohn und Stuckwerk, und können nach
ihren Leiſtungen auf dauernde Arbeit rech-
nen; Adreſſen unter A. B. nimmt die
Expedition dieſer Zeitung in Empfang.

Engliſche Nußkohlen
empfing wieder friſch und empfiehlt

Spielberg. Th. Nichter.
Beilage

Heute, Freitag den 13. Juni, Con
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Deutſchland.
Merſeburg. Das Diaconat zu Freiburg iſt durch

die Verſetzung des bisherigen Jnhabers erledigt.
Der ſeitherige, vor Kurzem emeritirte Pfarrer zu Gruna,

Ephorie Eilenburg, Johann Wilhelm Thon, iſt am
16. Mai d. J. im 80ſten Lebensjahre geſtorben.

Wie die „Allgem. Ztg. meldet, iſt der Staatsvertrag
zwiſchen Batern dem Großherzogthum Sachſen- Weimar und
den Herzogthümern Sachſen-Meilningen und Sachſen-Koburg
wegen Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen der
obern Main- und Weſergegend, insbeſondere über den An
ſchluß der in jenen Staaten projektirten Bahn an die Lud-
wig-Sud-Nordbahn, am 4. Juni in Muünchen von den Be-
vollmächtigten der betreffenden Staaten (dem k. Miniſterium
des Auswartigen, dann dem Regierungsrath Doöbner fur
Weimar und Meiningen, und Geh. Staatsrath Heß für
Koburg) unterzeichnet worden. Der Anſchluß wird in der
Gegend von Lichtenfels ſtattfinden, und durch Herſtellung
einer Eiſenbahn von da uüber Koburg, Hildburghauſen, Mei-
ningen nach der Thuringer Bahn, und mittelſt dieſer und
der Friedrich Wilhelms NRordbahn gegen die Weſer hin
in der Richtung der alten Handelsſtraße von Bremen nach
Nurnberg und dem Süden ein Schienenweg eroöffnet wer
den. Jnnerhalb der ſaächſiſchen Staaten wird die in Aus-
ſicht geſtellte Bahn auf Actien erbdaut.

Schweiz.
Chur, d. 6. Juni. Geſtern hat ſich die löbl. Standes-

kommiſſion mit dem Tagſatzungstraktandenartikel bezüglich der
Jeſuiten beſchäftigt. Eine bedeutende Mehrheit hat ſich da
fur ausgeſprochen, es ſoll die Jeſuitenſache als Bundesſache
behandelt, der Kanton Luzern freundeidgenoöſſiſch eingeladen
werden, den Jeſultenbeſchluß aufzuheben, d. h. von der Be-
rufung der Jeſuiten abhzuſtehen; ſollte er nicht willfahren, ſo
ſoll er dringend hierzu aufgefordert werden wurde er auch
dann nicht nachgeben, ſo behalte man ſich die weiteren Maß-
nahmen vor; die übrigen Kantone, welche Jeſuiten einge-
fuhrt haben ſollen eingeladen werden, ſie zu entfernen,
gleichfalls mit Vorbehalt weiterer Maßnahmen, allen Kan
tonen aber, wo noch keine Jeſuiten förmlich aufgenommen,
ſoll deren Aufnahme auf ewige Zeiten verboten ſein. Das
iſt ungefähr der Antrag, den die loöbl. Standeskommiſſion
dem diesjährigen Großen Rath vorlegen wird.

S Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen Frequenz.

Bis 24. Mai incl. 216,757 Perſonen.
Vom 25. bis 31. Mai incl. 11,690

mit Einſchluß von 1135 Perſonen aus
dem Verkehr auf den Anhaltepunkten

Summa 228,312 Perſonen.

Wolle.
Dresden, d. 10. Juni. Unſer geſtern begonnener

Wollmarkt iſt heute ſchon ſo gut als beendet. Es wurden na
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mentlich feine Mittelwollen überaus raſch verkauft, und es iſt
1, 1 ſeltſt 2 Thlr. per Stein mehr bezahlt worden, als
voriges Jahr. Es duürften nur wenige, und nur hochfeine Par
tieen noch unverkauft ſein.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 11. Juni. (Nach Wispeln.)
Wetzen 40 46 Gerſte 25 28Roggen 3686 Hafer 21 22Nordhanſen, den 7. Juni.

Weizen 1 26 A bis 2 2Roggen e 19 1 24Gerſte I 2 e r 1 6 eHafer e 22 26Ruböl, der Eentner 15
Leinol, der Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 5 3oll,
am 12, Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 3 Zolk.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 11. Juni: Nr. 7 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juni.

Jm Kronprinzen Frau Generalin v. Meyendorff m. Fam. u. Bed.
u. Frl. Menzikoff a. Petersburg. Hr. Rent. v. Hartenfels a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Blencker u. Neidhardt m. Fam. a. Potsdam. Hr.
Fabrikherr Pfeilſchmidt a. Prag. Hr. Cand. Dreybrodt a. Berlin.
Pr. Dr. med. Kämpfer a. Tilfit. Die Hren. Rent. Hölzel a. Reval,
Birkner a. Leipzig. Fräul. Erdmüller a. Oſchatz.

Stadt Zürch Hr. Oberprediger Koch a. Gebeſee. Hr. Hofprediger
Schme ſſer m. Tochter a. Hummelshagen. Mad. Forcke m. Tochter
a. Wernigerode. Hr. Dr. med. M. Meyer u. Hr. Kaufm. Alexander
rin Die Hrru. Kaufl. Schubert a. Kaſſel, Breiting a. Mag

eburg.
Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Förſter a. Nürnburg, Stolze a.

Hamdurg, Schmidt a. Leipzig.
Goldunen Ring Hr. Dr. med. Benda u. Hr. Jnſp. Graun a. Berlin.

Pr. Kaufm. Ries a. Magdeburg. Hr. Amtm. Ludolph a. Heili
genſtadt.

Goldnen Löwen Hr. Juwelier Forſt a. Halberſtodt. Hr. Gutsbeſ-
Reinſch a. Helmſtedt. Hr. Fabrik. Pritſch a. Fraukfurt. Hr. Dr.
med. Bernſtein a. Helbra. Hr. Goldarb. Schmidt a. Berlin. Hr.

Hr. Kaufm. Bötcher a. MagMüählenbeſ. Klein a. Nordhauſen.
dedurg.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt, Hr. Architekt
Hoyer a. Berlin. Hr. Kaufm. Unterberg a. Stralſund. Hr. Brau
mſtr. Schulze a. Nürnderg. Hr. Bau Eleve Hänel a. Dresden.

Golduen Kugel: Hr. Reg. Seer Kachel u. Hr. Domkaplan Kachel
a. Erfurt. Hr. Rent. Lange m Gem., Hr. Muhlendaumſtr. Winter
u. Hr. Thierarzt Belger a. Berlin. Hr. Kaufm. Bornnüter a. Jſer
lohn. Hr. Beamter Möhler a. Schneeberg. Hr. Fabrik. Röbeh a.
Degfet Hr. Kaufm. Rautenftrauch u. Hr. Maſchiniſt Zolmann a
SBrüſſel.

Stadt Hamburg Hr. Paſtor Schröder a. Eisleben. Die Hrru.
Kaufl. Hagen a. Aachen, Liſtemann a. Magdedurg, Katz a. Berlin.
Hr. Juftizbeamter Herrmann a, Dresden. Hr. Stud. jurx. v. Hein a.
Heidelberg.

Zur Eiſenbahn Hr. Director Kramer Hr. OLGRefer. v. Plotow
u. Hr. Buchhdlr. Weiland a. Berlin. Hr. Pred. Schach a. Reinsdorf.
Hr. Kautfm, Preuß a. Gotha,
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Bekanntmachungen.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung in der Plan-
tage des Waiſenhauſes ſoll den

18. Juni
Nachmittags 3 Uhr an Ort und Stelle,
unter den vorher bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.
Das Direktorium der Francke-

ſchen Stiftungen.

Verſteigerung Königl. Graditzer
Hauptgeſtüts-Pferde.

Mittwoch den 9. Juli d. J. von Vor-
mittags 8 Uhr ab, ſollen auf dem Geſtut-
hofe zu Repitz bei Torgau gegen 70 Stuck
hieſige Geſtut-Pferde, beſtehend in circa
15 Stück aältern Beſchälern, 7 Stuck vie
jährigen Hengſten und Wallachen, 16 Stuck
äaltern Stuten, von denen mehrere bedeckt
ſind, 29 Stuck vierjaährigen Stuten, ſowie
einigen Fohlen, gegen ſofortige baare Be-
zahlung in Friedrichsd'or, ſtatt welcher je-
doch auch 52 Thlr. Courant gezahlt wer-
den konnen, wozegen fremdes Gold nur
nach dem Tages Courſe, gegen Entrichtung
des Aufgeldes angenommen wird, offentlich
an den Meitiſtbietenden, unter den im
Auctions- Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, verſteigert werden, und wird
noch bemerkt, daß der großte Theil der
Pferde mehr oder weniger rittig und mit
geringer Ausnahme fehlerfrei und werth
voll iſt.

Den 7. und 8. Juli werden den Herren
Kaäufern die ſämmtlichen Pferde, welche
ſchon zum größten Theil in Repitz aufge-
ſtellt ſind daſelbſt vorgeritten und vorge-
fuhrt werden, und ſind gedruckte Auctions-
liſten vom 25. Juni ab ſowohl in der hie-
ſigen Geſtut-Expedition, als auch im Koö-

„nigl. Ober-Marſtall-Amte zu Berlin gratis
zu bekommen.

Hauptgeſtüt Graditz, den 9. Juni 1 845.
Die Königl. Geſtüt-Direktion.

Kirſch- Verpachtung.
Die der Gemeinde Spickendorf ge-

börigen diesjährigen Sußkirſchen auf der
Chauſſee ſollen den 21. Juni c. Nachmit-
tags 1 Uhr im hieſigen Gaſthofe und nach
dieſem Termine die Sauerkirſchen an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Spickendorf, den 12. Juni 1845.
Der Schulze Brauer.

Die Nutzung des diesjährigen Obſter-
a auf den hieſigen Kommun Anlagen

o

Mittwochs den 18. Juni C.
Nachmittag um zwei Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige hiermit eingela-
den werden.

Lauchſtädt, den 11. Juni 1845.
Der Magiſtrat.

Branntwein- Anzeige.
Reinen alten Quedlinburger 180 t. 50

Tr. 24 Thlr.,
in Quart 5 Sgr.

5 At. 4 Sgr.
Reinen Korn -Branntwein 180 t. 50

Tr. 21 Thlr.,
in Quart 4 Sgr., bei 5 Qt. 33, Sgr.

Schon gereinigte Branntweine 189 t.
50 Tr. 18 16 Thlr.,

in Quart 3 Sgr., 15 t. 1 Thlr. 10 Sgr.
Diverſe Rums 12, 16, 20, 24, 30 und

40 Thlr. pro Eimer,
7 10, 121 15, 20-25 Sgr. pro

Quart,
Alten Jamaica-Rum pro Quart 1 Thlr.,
Alten Arac de Goa pro Quart 1 Thlr.,
PunſchEſſenz 15, 20 und 30 Sgr. pro

Quart,
Grog- Eſſenz 20 25 Sgr. pro Quart.

Alle Sorten Liqueure und Aquavite em-
pfehle ich zu verhältnißmäßig billigen Preiſen.

Neumark bei Merſeburg.
Herrmann Kühn.

bei Abnahme von

Ein gutes brauchbares und geſundes
Zugpferd ſteht zum Verkauf bei

Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 250.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonntag den 15. Juni Nachmittags

3 Uhr ſollen
Gaſthof verpachtet werden. Die Bedin-
gungen werden vorher bekannt gemacht.

Schlettau, den 10. Juni 1845.

die Gemeinde-Kirſchen im

Schöne ſchwarze Erde kann von heute
an unentgeltlich in den Neunhäuſern abge
fahren werden. E. F. Schultze.

Eine vollſtändige Hausthure mit Zarge
ſteht billig zu verkaufen bei

E. F. Schultze, Neunhauſer.

Alle Woche friſche gute Hefen bei
Fr. Salzmann in Trotha.

Friſche Bricken,
à Stück 1 Sgr. 3 Pf. bis 2 Sgr. em

pfiehlt Boltze.
Freitag den 13. Juni Concert auf

der Rabeninſel.

Zum Concert und Ball
Sonnabend den 14. d. M. auf dem Wein-
berg bei Beuchlitz, wobei das Muſik-
Corps des Hochlöbl. 12. Huſaren-Regi-

ments aufwartet, ladet ergebenſt ein
Schneider.

Das diesjährige Fruhobſt in meinem vor
dem Ranniſchen Thore belegenen Garten
Ludwig et cetera ſoll in dem auf den

13. d. M. Nachmittags 3 Uhr
anberaumten Termine in dem Garten, un-
ter den in dem Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend verpach-
tet werden.

Halle, den 9. Juni 1845.
Auguſte Meyer.

Friſchen marinirten Silber-Lachs bei
J. A. Pernice.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine im

Jahre 1843 neu gebaute ſogenannte Schloß-
muhle hier, worin ſich ein Mahlgang be-
findet, nebſt Garten aus freier Hand zu
verkaufen, und können Kaufluſtige mit ihm
ſelbſt wegen der nähern Bedingungen in
Unterhandlung, treten.

Schkölen, den 11. Juni 1845.
Johann Michael Mackedanz.

Sonntag den 22. Juni Nachmittags
Ein gutgehaltener Flugel, von ſtarkem, 2 Uhr ſollen die Kirſchen auf der Chauſſee

angenehmem Ton,
ſchar-Muſik, iſt zu verkaufen durch

K. Lutſch, Muſikus,
Graſeweg Nr. 860.

mit oder ohne Janit- in der Wohnung des Unterzeichneten ver
pachtet werden.

Schwerz, den 12. Juni 1845.
Der Schulze Reuter.
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